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i r> Scfir * 1̂run8 der Stadt Magdeburg durch Tilly.
snf, u_erc, Bildhauer und Baumeister, geb. Hamb

^Sburg. ; ?98 Wilh. Stolze,
-—^ Jan 186? das.
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Hamburg, t

Stenograph , geb.

Äti
Amtlicher Teil.

c Zerren Mürgermeistor und Oemeinderechner
des Kreises.

Wehrbeiirag.
Betrifft : Zu « und AbqangSwefen.

. Zerlegt ^ innerhalb Preußens.
Akr Beitragspflichtiger feinen Wohnsitz iu den Bezirk
Mrbeijxg " ^ i:ranlagungtzbehörde, so hat die Erhebung des

^stelle für den neuen Wohnort zuständige
. ?l toIgen. ES tritt hierbei folgendes Verfahren ein.
»^ dedvrkn̂̂ "devorstand des Abzugsortes übersendet dem Ge

^ 2̂ neuen Wohnortes gleichzeitig mit der Mit
iirt. a ®" ,Übernahme der SlaatSsteuern (Muster XXV »L tzz - ^ »rrnayme oer Tlaarsiieuern Kluger u

j , ' Anw.) einen Auszug aus dem Sollbuch nach
d ^ N-s,tt̂ bifacher Ausfertigung,
k Beitraoŝ » ^eS neuen Wohnortes übernimmt daraufhin
(T̂ ufyg^ pflichttgLn in die dritte Abteilung (Zugänge) ihres
st ^ der "bfcheinigt auf der einen Ausfertigung unter An-
uf *tt8leiif, r *?mer  des Sollbuches die Uebernahme und sendet
^ ^ de hp« Abgangsbelag über die Staatssteuer der
d/̂ igtens* ^ dzugsortes zurück. Letzterer legt den fo be-
ai? ^orstt>°?^ ug zugleich mit der Staatssteuerabgangsliste

Ql*&QTh"?en  der BeranlagungS-Kommission vor . Dieser
ri^ vrtez ,n .*-J bescheinigten Aukzug der Hebestelle deS Ab-

hat û ' *vklcher Auszug als Beleg zum Svllbuch zu
ftetlth„ " .̂ rgfältig ausbewahrt werden muß. Die Hebe-

^flöng. W öberwtesenen Betrag in Spalte 7 des SollbuchsDie
1e des neuen  Wohnortes legt gleichzeitig mit

^iffio/tl ^ rruganLsliste dem Vorsitzenden der BeranlagungS-
stp̂ ttkS da/ ö̂ bite Ausfertigung aus dem Sollbuch des Ab-
. stc,"— *• Der Vorsitzende nimmt den Zugang in feine

"ersteht den Auszug aus dem Sollbuche mit
W' die tfi« Ar.s Zugangsliste und gibt ihn der Hebestelle zu-
ßek>' ®eIe8 zum Sollbuch sorgfältig aufzubewahren
n*Belle in k a" a u >ird , wie bereits oben erwähnt , von dev

Wehrbeitragssollbuch unter der Abteilung III
^2 . flWehrbeiträgen " eingetragen.

»Holest -,? a innerhalb der Bundesstaaten.
dtttragspflichtiger seinen Wohnsitz in den Ver-

Berfas,̂ e " e8  anderen Bundesstaates,  fo hat fol-
bpa^>e 6iat,p',j ei1  bei dev Ueberwetfung Platz zu greifen.
i>b»»k °hrbeü̂ Hebestelle stellt de« noch rückständigenTeil

'°"det in  Spalte 7 des Sollbuchs in Abgang und
'tfm ®bein fa tec  Angabe der Wohnsitzänderung einen Aus-
hiv>̂ die u°? E «ch in zweifacher  Ausfertigung . Alsdann

» « torifiwa  an die neue Veranlagungsbehörde von
fotr,, QAunr]ftf, v, " bbernahme des Wehrbeitrags durch die neue
Är ^ ^ ile ich der bisherigen Hebestelle die er-

3 b'fung mit. Diese Mitteilung wird Beleg zum
dt» v„

^ ^ "dta? - bines Wehrbeitragspflichtigen übersende ich
" " Hebestelle den Auszug au» dem Sollbuch der

Hebestelle des Abzugsortes unter Angabe der Nummer der Zu¬
gangsliste. Die Hrbestelle trä,t den noch zu zahlenden Wehr-
beitrag in das WehrbeitragSfollbuch unter der Abteilung III
„Zugänge an Wehr beitragen" ein. Daß die Eintragung in das
Sollbuch erfolgt ist, ist mir unter Angabe der Nummer des
Sollbuchs alsbald anzuzrigen. Der übersandte Auszug ans
dem Sollbuch wird Beleg zu dem Sollbuch der Zuzugszemeinde
und ist sorgfältig aufzubewahren.

3. Ableben eine» Steuerpflichtigen.
Ist ein Beitragspflichtiger nach Veranlagung und Jnfoll-

stellung des Wehrbeitrags gestorben, so tritt keine  Abgang¬
stellung ein, sondern die rückständigenWehrbeiträge sind von
den Erben einzuziehen. Die Hebestelle hat bas Ableben des
Beitragspflichtigen dem Vorsitzenden der Beranlagungskommifston
anzuzeigen.

Uebev anderweite Veranlagung des Wehrbeitrags im Rechts-
mittel-ErmäßigungS-BerichtigvngS- oder NeuveranlagungSver-
fahren wird der Hebestelle von mir , behufs Eintragung in dis
Spalten 5 und 6 de» Sollbuchs, Mitteilung gemacht werden.
Desgleichen über Niederfchlagung von Wehrbeiträgen. Alle
diese Mitteilungen werden Beleg zum Sollbuch.

Die Formulare zu den Auszügen aus den Sollbüchern sind
auf Kosten der Gemeinden zu beschaffen. Sie sind bei Bechtold
& Co . in Wiesbaden erhältlich.

Im übrigen verweise ich wiederholt auf die in dev Sonder¬
beilage zum Amtsblatt Nr . 52 von 1913 abgedruckten Aus¬
führungsbestimmungen, die genauestenS zu beachten sind.

Langenfchwalbach, den 16. Mai 1914.
Der Vorsitzende

der Eivkommensteuer-BeranlagungS-Kommifsto» :
v. Trotha.

An die Oemeindevorständo der Landgemeinden.
Im Anfang Januar des kommende« Jahres wird der Re¬

gierungssekretär Leber in Wiesbaden das Staats - und Kom-
munal-Adreßhandbuch für den Regierungsbezirk Wiesbaden neu
herausgeben. Da das Buch sehr reichhaltig und vielseitig ist
und daher für da» öffentliche und dienstliche Jntereffe sehr
förderlich ist, ersuche ich Bestellungen auf dieses Buch bis zum
1. kommenden Monats bei mir einzureichen. Der Preis des
Buches steht noch nicht fest.

Langenfchwalbach, den 14. Mai 1914.
Der Königliche Landrat:

v. Trotha.

Hrtsstatirt
der Landgemeinde Ehrenbach.

Auf Grund deS Befchluffes der Gemeindeversammlung vom
3. Mai 1913 wird gemäß 8 4 und 5 deS Gesetze» übe« die
Reinigung öffentlicher Wege vom 1. Juli 1912 (G. S . S . 18?)
und 8 6 der Landgemeindeordnung vom 4. August 1897 —
G.-S .-S . 3O1 — folgendes OrtSstatut erlassen:

§ 1.
Die Verpflichtung zur polizeimäßigen Reinigung aller ihr

unterliegenden, innerhalb der geschloffenen Ovttlage belegenen
öffentlichen Wege jeglicher Art wird den Eigentümern der an¬
grenzenden bebauten oder unbebauten Grundstücke,mit der Maßgabe
auferlegt,daß bei LeistungSunfähtgkeit der Eigentümer an ihre Stelle
die Landgemeinde zur polizeimäßigen Reinigung verpflichtet ist.8 2.

Den Eigentümern (8 1) werden solche zur Nutzung oder
zum Gebrauch dinglich Berechtigte gleichgestellt, denen nicht



bloS ei«e Grunddienstbarkeit oder eine beschränkte persönliche
Dienstbarkeit zusteht. Jedoch werbe» den Eigentümern auch die
Wohnungsberechtigten(8 1693 Bürgerl . Gesetzbuchs) gleichgestellt.

8 3
Die nach 8 2 Verpflichteten sind in erster Reihe, die nach

8 1 Verpflichteten erst in zweiter Reihe zur poltzeimäßigen
Reinigung verpflichtet. '

§ 4.
Die Landgemeinde übernimmt rs als ihre Obliegenheit, mit

einer Versicherungsanstalt einen Vertrag abzuschließen, toonodi
sie im eigenen Namen für die nach 88 1 und 2 Verpflichteten
die Versicherung gegen die Haftpflicht nimmt, die diese Verpflichtete»
wegen Nichterfüllung oder mangelhafter Erfüllung der ihnen
«ach diesem Ortrstatut obliegenden Verpflichtung zur polizei¬
mäßigen Reinigung trifft.

8 5.
Durch daS OrtSstatut wird nicht berührt die gemäß 8 4

Abf. 1 Satz 2 bti  Gesetzes bestehende Verpflichtung des zur
Unterhaltung der Brückendurchlässe und ähnliche» Bauwerke
öffentlich-rechtlich Verpflichteten zu ihrer polizeimäßigen Reinigung
unterhalb der Oberfläche des Weges.

8 6-
Das OrtSst>,tut tritt am 1. Mai 1913 in Kraft.
Alle diesen Bestimmungen etwa entgegenstehenden ortS-

statutarischen Bestimmungen hiesiger Gemeinde werden hiermit
aufgehoben.

Ehrenbach, den 4. Mai 1913.
Der Gemeindevorstand:
Rücker , Bürgermeister.

Nach erfolgter Zustimmung der Ortspolizeibehörde zu
Ehrenbach genehmigt.

Langenschwalbach, den 10. September 1913.
_ Der KreiSauSschuß: v. Trotha.

Tagesgeschichte.
* Berlin,  16 . Mai . Im Reichstag erklärte der Staats¬

sekretär Kühn, daß, soviel sich bis jetzt übersehen ließe, der
Wehrbeitrag au die in der Oeffentlichkeit mehrfach genannte
Summe von 1200 Millionen Mark nicht heran¬
reichen  werde . Die zu erwartende Summe sei erheblich
geringer

* Im Abgeordnetenhaus«  wurde am Montag die
dritte Lesung der Staatshaushaltsetats für 1914 in Angriff
genommen. Bei dev General-Debatte nahm als erster Redner
Abgeordneter Dr . Pachnicke(Vp.) das Wort . Er gab der Er-
Wartung Ausdruck, daß der neue Minister des Innern eine
Wahlrechtsvorlage bringen werde. Für "as geheime und direkte
Wahlrecht sei eine sichere Mehrheit deS Hauses vorhanden.
Abgeordneter Frhv . v. Zedlitz (fit ) bezeichuete es als eine irr¬
tümliche Behauptung des Vorredners , daß da» Abgeordneten-
Haus in seiner Mehrheit für das geheime und direkte Wahlrecht
zu haben sein werde. Minister v. Loebell stellte sich als neuer
Minister des Innern mit seiner ersten Rede dem Abgeordneten¬
hause vor und antwortete auf die Frage , ob er für ein ge¬
heimes und direktes Wahlrecht eintreten würbe, mit einem
strikten: Nein ! und betonte noch, daß die Richtung der Politik
in Preußen nicht von einem einzelnen Minister abhänge.

Vermischtes.
-s- R am schied,  17 . Mai . Heute Mittag nach drei Uhr

ging es wie ein Lauffeuer durch unseren Ort : »Der Kaiser
kommt ". Sofort ließ der Vorsitzende des KriegervereinS diesen
versammeln. Der Verein nahm mit Fahne mitten im Dorfe an
der Kaiserlinde Aufstellung. Um 4 Uhr kam Sr . Majestät mit
Gefolge in mehreren Autos und wurde vom Verein, sowie dev
ganzen Einwohnerschaft mit kräftigen Hurrahs begrüßt. Sv.
Majestät , sichtbar erfreut , grüßte huldvoll nach allen Seiten.
Die Fahrt ging in dev Richtung nach Lorch.

* Am Sonntagabend , kurz «ach 7 Uhr, ereignete sich auf
derStatiion Chausseehaus  ein Betriebsunfall . Von einem
aus Langenschwalbach kommenden Personenzug entgleiste bei
der Einfahrt in die Station der vorletzte Personenwagen ; da
der Zug bereits sehr langsam fuhr, so blieb die Entgleisung
ohne weitere ernste Folgen. Nur die nächsten beiden fälligen
Züge erlitten längere Verspätungen.

* Wiesbaden,  14 . Mai . Die Ehescheidungen  nehmen
bei nus stetig zu. Am Dienstag standen vor einer Kammer
des hiesigen Landgerichts nicht weniger als neun einschlägige
Termine an. Bei den drei Kammern sind seit dem Beginn
dieses Jahres bereits über hundert Scheidungsklagen anhängig
gemacht.

* Arnoldshain. 12. Ma'. Die hiesige • «"SV
wurde bei der gestrigen zweiten Verpachtung Herr«
rat Carl Opel in Frankfurt a. M. für den jährlich-"
betrag von 4000 Mark zugeschlagen. Die bisherig *
summe betrug 1600 Mark . . ..

* Höchst a. M.. 13. Mai . Gestern wurde hier V» p
halle der »Turngesellschaft" zwangsweise versteigert
war mit 105 000 M. Hypotheken belastet. Die o
boten 78 000 M., der Zuschlag ist vor ehalten.

* Frankfurt,  19 . Mai . Auf dem Rebstocke- »' V
führten gestern nachmittag die drei Flieger Focke, Wr * gptf*
Hanuschke Kunstflüge  aus . Ganz besonders tat $
hervor , der nach einstimmigem Urteil der Sachoerstao-'I ^ ^
Leistungen de« französischen Fliegers Pegoud mit fein £Jt# 1
Gleit- und Sturzflügen um ein ganz bedeutendes flD gj|ep
hat . Die vieltausendköpfige Menge spendete dein
stürmische» Beifall. «Wd

* Frankfurt,  13 . Mai . Die am Sonutag «̂ 1
hier stattgehabte Sammlung zu Gunsten des Rote«
ergab 38 783 Mark

* Frankfurt.  15 . Mai . Heute wurde hier eine ^
sab Mission  eröffnet , nämlich die Angebote fit-
arbeiten zum Abbruch der alten Mainbrücke, i«' ®4 t*
von Tieskais und den Bauten auf der Maininsel.
geböte waren insofern bemerkenswert, als zwischen de«' 3 #
Angeboren von Rautenberg u. Co , Frankfurt (1l 7“, W.
und dem Höchstbietenden Juliu » Berger Berlin (2
ein Unterschied von beinahe 100 Prozent liegt. 3"
hatten sich 17 Firmen au der Ausschreibung beteiligt ,

* Mainz,  18 . Mai . Der als Beobachter mitdk
Kolbe bei Mainz abgestürzte Lt. Rohde vom ?- ^ , etWflJ
ist noch in der Nacht zum Montag seinen Verletzung-''

* Kelsterbach.  15 . Mai . In der vorvergang-«^ W
fand mau in der Nähe der Station auf den Sch'-"
kapitale Hirsche, die sich aus dem Jagdgehege der nttf'r
Rüffelrheim verirrt hatten und von dem Orieotexpretz
Wien, der kurz nach 12 Uhr hier eintrifft, erfahr u"
worden waren . „f&e (1

* Das Opfer einer unsinnigen Wette " ^M
Unbekannter in Berlin , den man krank ins Lazare äM
Dort erzählte er, er habe mit einem Bekanottn̂ -'^ vzjuki  cv , et ijuuc mu einem

ausgetragen , derzufolge er verpflichtet war , 40 *
40 Schnäpse hintereinander zu trinken. Die W-t
auch gewonnen, da er das vorgeschlageneQuantum_ njc. _ _ _ t. {«{«(«£ EU"zu sich genommen habe. Zwei Stunden nach seiner
verstarb der Mann infolge Alkoholvergiftung•

* Auf der Grube „Moltke" in Algrinqen" wurde" *t■ ■ . . ' ■versuche mit flüssiger Luft
friedenstellend ausfielen. Bei der vollständige«
ist anzunehmen, daß flüssige Luft dev Sprengstoff "
ist, weil keine lästigen, gesundheitsschädlichen Dämpf-
und der Arbeitsort sofort nach dem Schießen wi-o
werden kann.

Letzte Nachrichten. diesig* Wiesbaden,  18 . Mai . D -n Abschluß der ^ .
Festvorstellungen bildete heute Abend Webers Obeco t
Einrichtung, die ihm Georg von Hülsen hier gegeD® %
Kaiser wohnte der Vorstellung bei und ist nach j
Theaters um 10 Uhr 50 Min . nach Wildpark avg>- |»„
die Ankunft morgen Vormittag 10 Uhr 40 Mtw - >
Auf der Fahrt nach dem Bahnhof wurden dem jjfltW"
Kundgebungen dargebracht. Auf dem Bahnhof- *
die Spitzen der Behörden eingefunden. Mml wL

* Duisburg, 19. Mai. Eine Gesellschaft
wagenräubern ist hier entdeckt worden. Fünf Rang'- >
bereits verhaftet. hef"^

* Kiew, 18 Mai. Heute nachmittag tobte hi-" i unK ni
Sturm , der Drahtleitungen unterbrach, Bäume
wurzelte, Fensterscheiben zerschmetterte, Dächer avo
den Gärten Schaden anrichtete. Mehrere Pe-so" ,»
verletzt, eine getötet.

* Madrid. 18. Mai . König AlfonS
er ohne Eskorte einen Spaziergang in dev Nähev- ^p,t%,
Caballerizes unternahm, von einer Wache fest ?- ^
»ie ihn nicht erkannte. Der König sagte: Ich

kennst Du mich nicht? Der Soldat bat «m R-rr
iräsentierte darauf. Der König entfernte sichf*»*

* Wien. 19. Mai . DaS Kaiserlich königlich-
spondenz-Büro meldet auS Juratscha: Essad  P " ' "'



Sa'Wtyffrt e~ l: Un̂ 0h  dord des öste.reichisch- ungarischen
° ^ rste» "^Metwar " gebracht worden, wo er Verfügung

^oleibt . Näheres ist noch nicht bikannt . (Tel .)

1k
iit 19. SKoi. Den Reigen der diesjährigen
Mi» , u »gen im Kurhaus  eröffnete am Samstag
ötl ?etl-,Kan >». öurtb einen für die Inhaber von Kurkarten unent-
^ dtjx* "' " musik . Abend ", bet dem die Konzertsängerin
V »« 0l &etitrt* Wiesbaden mitmiifte. Trotzdem gewiß ein jeder
totZ, et  bew„n^ Kehlferltgkeit der Sängerin im „Schattentanz" von

um'ovr^' konnte doch eine tiefere Wirkung nicht erzielt
5fofnJJe "Seit einen Meyerbeer mit seinen verzwickten und

ml,  Q6ttQ Pn o tetn nicht mehr verstehen kann und will. Dagegen
ai’®' daßa» o" von Schubert, Schumann und Löwe so reichen

ik-inplj In £>evJ,iaLdie Sängerin noch zu einer Zugabe verstehen
' der fu - ! Kapellmeister Finzel lernten wir einen Pianisten

Men dluch kJ  ? er  vielseitigen Aufgabe aufs beste zu entledigen
der-. "̂ Das nLY crrctl  Seger , Rudel und Weißleder waren auf dem
% MmL nöQ5 e" des Herrn Cellisten Weißleder bedarf beson-

anders I0*r zweifellos eine musikalisch schöne Leistung.
, ""viz . Zu erwarten war, war der Besuch des Konzertes im

!°»,j ^ Die v gegenwärtigen Anzahl der Gäste ein sehr guter.
für n!! “f ri8f Studienreise  des „Deutschen Zentral-
und Studienreisen" führt durch die Vogesen, die

SW> den2g ->, vsbäder. In Langenschwalbach treffen die Herren
hasten kin. Herr Dr. Pfeifer wird im Kurhaus einen

e°er die Kurmitt el Langenschwalbachs."

^e ? °L°uerlich ne Eingesandt.
'üeb daß der Autoomnibus wegen eines Schadens

ist es Ü'J1 aucff nur kurze Zeit, einstellen muß. Noch be>
9f6tOü* betl eiLf CT; wenn denen, die die Mittel aufgebracht haben,
Mx»Men BZap-» . ihnen vorgehalten wird, wie man auch nur einen

Lr̂ ötben n *Qufen  könne. Wenn die Kutscher alle reiche Leute
?dd hi" ihnen Qfi6 lieber einen neuen Wagen gekauft haben.u hirf , ^ ntuc *. einen utucji ytiwu | v «/uutu.

durch qp̂ r dankbar sein.daß sieden  Verkehr verbeffern wollten
Äu n>ps* ^ " bon vornherein jede» Fortschritt unmöglich

» .} ZU iüh>e>, ^ Niedergang, das Verfahren des Fortschritts im
ausnekr* °ber nichts Positives zu leisten, überleitet, braucht

'"vrt zu werden.
Dr . I.

Born.

^ "ssver̂ ^ atzrlstage hält der hiesige
m Distrikt „Strütchen"
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Mappershain.
Am Himmelfahrtstag:

Große Tanzmusik,
wozu freundlichst einladet
1419 Gastwirt Klärner.

Hausenü. A.
Am Himmelfahrtktage findet

von nachmittags 3 Uhr ab in
meinem Saale

Große Tanzmusik
statt, wozu freundlichst einladet

W. Schönborn,
1395 Gastwirt.

Burg Hohlenfels.
Am Christihimmelfahrtstage

findet
Tanzmusik

statt . ES ladet freundlichst ein
Restaurateur Schmidt.

Kirchliche Anzeige
Donnerstag . 21 . Mai 1914.

Himmelfahrtstag.
10 Uhr Hauptgottesdienst:

Herr Pfarrer Rumpf.
Der Nachmittagsgottesdienst

fällt aus.

An geworben.
(Fortsetzung) lNachdruck verboten.

„Mag sie denn wissen, daß sie eine nochmalige Begegnung
nicht ;» fürchten und für die Ruhe ihres Herzens nichts mehr
von mir zu fürchten hat, " dachte er voll trotziger Bitterkeit,
während er den Umschlag verschloß. Nach allein, was er in-
zivischen gehört hatte , glaubte er selber nicht wehr an die Mög¬
lichkeit einer Wiederkehr aus Indien , und es ivar nicht eine
komödiantenhafte Redensart , sondern sein voller Ernst gewesen,
ivenn er das Schreiben mit dem Wunsche beendet hatte, man
möge ihn daheim fortan unter die Verschollenen zählen . —

Am nächsten Tage wurde das für Batavia bestimmte
Kommando mit der Eisenbahn von Harderwyk nach Amsterdam
befördert und hier, ohne daß es den Soldaten zuvor gestattet
worden wäre , einen Fuß in die Stadt zu setzen, im Zwischendeck
eines Jndienfahrers eingeschifft. Bis der Dampfer die Anker
lichtete, wurde es ihnen verboten , an Deck zu kommen, und erst,
als die ferne Küste bereits in Dunst und Nebel verschwamm,
hörte man auf , sie wie Gefangene zu behandeln . Jetzt hatte
man ja keine Desertion mehr zu befürchten und durste den armen
Burschen um so eher einen kurzen Freiheitsrausch vergönnen , als
man ja recht wohl wußte, daß es für die meisten von ihnen der
letzte in ihreni jungen Leben war.

Wer noch etwas von seinem Handgeld übrig behalten hatte,
der ließ es während dieser Seereise daraufgehen , um im lärmend
fröhlichen Kreise gleichgestimmter Kumpane wenigstens auf Stun¬
den zu vergessen, lvas er daheim zurückgelassen und was drüben
seiner wartete . Und da die Vorgesetzten, soweit es sich ohne eine
zu starke Verletzung der militärischen Disziplin tun ließ, beide
Augen zudrückten, ging es in der Messe des Zwischendecks oft
wüst genug her. Die rohen und unlauteren Elemente , für die
der niederländische Kolonialdienst die letzte Station eines ver¬
pfuschten Daseins bedeutete, machten sich jetzt, wo die straffe
soldatische Zucht ein wenig gelockert war , auf 's unangenehmste
bemerklich, und Rudolf wurde oftmals zum unfreiwilligen Zeugen
von Szenen , die ihn auf 's äußerste anwiderten und abstießen.
Weil die feinen Spürnasen seiner immer durstigen Kameraden
sehr bald herausgebracht hatten , daß er über viel bedeutendere
Geldniiltel verfügte , als irgend einer von ihnen , wurden sie
nicht müde, offen oder verblümt an seine Freigebigkeit zu
appellieren , und wenn er sich nicht zu einem Gegenstand ihres
Hasses machen wollte , mußte er den immer unverschämter auf¬
tretenden 'Anforderungen wohl oder übel entsprechen. Aber schon
nach Ablauf der ersten Tage gewann er es nickt mehr über sich,
selber an den wüsten Trinkgelagen teilzunehmen , die von seinem
Gelde veranstaltet wurden . Und als einige besonders wider¬
wärtige Gesellen Miene machten, ihn wegen seines vermeint¬
lichen Hochmuts zu verspotten , ließ er ihnen eine so energische
Abfertigung zu teil werden , daß sie, aus Furcht , ihn vollends
zu erzürnen , für die Folge verstummten.

Aber er war inmitten des ausgelassenen Haufens nun so
einsam und ganz auf sich selbst gestellt, wie nie zuvor in seinem
Leben. Und der Schmerz über sein verlorenes Glück, die Reue
über seine unbedachte, fast wahnwitzige Handlungsweise nagten
in dieser trostlosen Verlassenheit immer grausamer an seinem
Herzen . Während ihn das Schiff mit jeder Umdrehung der
Schraube weiter und weiter von jenen Stätten entfernte , die
ihm jetzt, von dem verklärenden Zauber der Erinnerung um¬
woben , doppelt lieb und teuer geworden waren , lehnte er oft
stundenlang unbeweglich an der Reling des Dampfers und
starrte traumverloren in die Unendlichkeit des Ozeans hinaus.
Wie seine Reisegesellschaft nun einmal beschaffen war , konnte
es ihm nur willkommen sein, daß niemand sich um ihn kümmerte,
und doch hatte er eines teilnehmenden , tröstenden , ernmtigenden
Wortes niemals so sehr bedurft , als gerade jetzt.

Bis zur Einfahrt in den Kanal von Suez war eitel Jubel
und Fröhlichkeit auf dem Jndiensahrer gewesen. Nun aber be¬
gannen die, lärmenden Aeußerungen einer schier unbändigen
Lustigkeit allgemach zu verstuninien . Die furchtbare unerträgliche
Gluthitze des Roten Meeres legte sich lähmend auf alles Lebendige
am Bord des Schisses. Den Mannschaften wurde der in diesen
Regionen höchst gefährliche Genuß geistiger Getränke verboten,
und man sah überall nur matte , apathische, leidende Gesichter.
Auch ein paar ernste Krankheitsfälle kamen jetzt vor , und am
zweiten Mittag nach den: Passieren des Kanals verbreitete sich
im Zwischendeck die Kunde, daß einer gestorben fei.

_ (Fortsetzung folgt.)_
Wetterdienststelle Weilburg

Wetterausstchten für Mittwoch, der 20 . Mai 1914.
Vorwiegend heiter, tagsüber warm , ganz vereinzelt Gewltter-
erschernung._

fW“  Wiedereröffnung
der WünchenerKirr- Stube

im Rest . Löwenburg am Mittwoch, den 20 Mai . Zum
Ausschank gelangt das beliebte Augustinerbräu München.

Zum Besuche ladet ein
1420 W . Breidenbaeh . |



Sit St «MJj?
der vereinigten kirchlichen Gemeindevertretungen

von Langenschwalöach u Adolfseck
Donnerstag , 21. Mai . nachmittags4 Uhr,

im evangelischen Gemeindesaal.
Tagesordnung:

Einmalige- Zuschuß zum Grundgebalt des hiesigen zweiten
Pfarrers aus Mittiln der Behörde.

Die Mitglieder werden zu dieser Sitzung hiermit eingeladen.
1416 I V. : Rumpf,  Pfarrer.

Gewerbe Verein.
Mittwoch , den 20. Mai , abends9 Uhr, im „Linden¬

brunnen"
Mitglieder-Versammlung.

Beschlußfasiung über einen Ausflug nach Mainz.
Zu zahlreicher Beteiligung ladet ergebenst ein

1393 Der Worstand.

Sonntag , den 24 . Mai:

Frühlings-Ausflug
nach Koblenzu. Ahrenberg.

Abmarsch und Abfahrt per
Wagen von hier nachSchlangen-
bad Punkt 6V2 Uhr „goldenes
Füßchen", wozu Mitglieder mit
ihren werten Angehörigen, so¬
wie Freunde und Gönner des
Vereins freundlichst eingeladeu
sind.

Anmeldungen haben bis spätestens Freitag , den 22,
Abends , beim Vorsitzenden Seidel zu erfolgen.

Recht zahlreiche Beteiligung erwünscht
141? Der Worstand.

; S, ' ’V . ’.-v‘-!• *.

Die Beerdigung des verstorbenen Herrn Psâ ^
^os «§ Sslr : in Bleidenstadt *

Mittwoch , den 20 . Mai 1914 statt. Das feie{
liche Excquievnmt beginnt um 10 Uhr vorrnî ^
darauf die Beerdigung.

Krieger-Verein„Germama^
Mittwoch , den 20. d. Mts ., Abends9 UY-^

Gasthaus „zum Lindenbrunnen" General -'Aersam
Tagesordnung:

1. Aufnahme neuer Mitglieder;
2. Bericht über den Abgeordnetentag dcS

verband in Hahn;
3. VeretnSangelegenhetten;
4. Wünsche und Anträge.

Die Kameraden sind gebeten, pünktlich und " ^
wen. Dererscheinen. Der

Geschäfts GmpfevluA-
Ten verehrlichen Bewohnern Lavgenfchwalba^ F

gegend die ergebene Mitteilung, daß ich am | | | <J
16. d. Mts . im Haufe Âd » fk 8tr» 88e

Metzgerei
eröffne. E» wird Mkin Bestreben fein, meine wer- ^
durch Lieferung nur guter Ileisch - u . Wurstwa
Weife zufrieden zu stellen und bitte ich um generg

Hoch achtun gsvo»Hnrl #
*4

Langenfchwalbach, 14. Mai 1914.

Wegen Geschäftsaufgabe,
Grosser Ausverkauf

meines gesamten

Glas- u. Porzellanlagej ^
Noch große Auswahl in ai ' iilrvln für Hochzeits- und sonflige

Gelegenheitsgeschenke.
Tafelservice für 12 Personen, farbig, Porzellan,

zum Selbstkostenpreis.

Hotel- ii.  Wirtschafts - Geschirre
Sehr günstige Gelegenheit  vorteilhaft eiuzukaufen, .

da die Preise aufs äußerste herabgesetzt sind.

*

1137
Alfred Herber
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